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FACHLITERATUR UND FACHZEITSCHRIFTEN

«Schweizerische Landesverteidigung — wohin ?»

Im Verlag Stämpfli & Cie. in Bern sind vier Artikel zur

gegenwärtigen Armeediskussion über «Schweizerische

Landesverteidigung — wohin?» erschienen. Dazu hat Hauptmann
R. Heimann, Redaktor der Schweizerischen Politischen
Korrespondenz, eine Einleitung unter dem Titel «Die entscheidende

Frage» geschrieben. Diese Frage lautet: «Wie können

wir unser Land am besten, am wirksamsten, mit der grössten
Aussicht auf Erfolg verteidigen?» Dr. Heimann plädiert dann

vor allem für eine freie Diskussion der neuen Militärkonzeption
des Bundes, wobei der gute Glaube jedem Bürger

zugebilligt werden muss. Es wäre auch «falsch, aus der Tatsache,
dass in dieser Diskussion auch hohe Offiziere und Fachleute

gegenteilige Meinungen vertreten, auf eine Verwirrung der
Geister schliessen zu wollen und von einem unser Wehrwesen
gefährdenden .Oberstenkrieg' zu sprechen. Wo sind sich

denn auf anderen Gebieten die Fachleute alle einig? Auch
hohe Offiziere haben als Bürger die Pflicht, durch ihr Wort
beizutragen zur Klärung der strittigen Frage.»

Oberstdivisionär E. l"hlmann vertritt die Auffassung, um
dezentralisierte Verbände innert nützlicher Frist zu
schlagfertigen Truppen zusammenzuschliessen. brauchten wir «eine

weitgehend motorisierte und mit Panzern dotierte Infanterie».
Es denke niemand daran Red.). Panzerbrigaden und
Panzerdivisionen zu schaffen; unser Milizsystem sei also nicht
gefährdet. Oberst i. Gst. F. Wanner erklärt, die Infanterie
müsse im Hinblick auf die Atom- und Panzerwaffen eines

Gegners vor allem auf dem Gefechtsfeld selber beweglicher
und feuerkräftiger gemacht werden. «Sie braucht eine geländegängige

Motorisierung für eine taktische Verschiebung, wie sie

nur Panzer und Panzergrenadiere- zu verschaffen vermögen

Nötig ist es aber, mit der Infanterie zu beginnen und nicht
dem Schlagwort von der Berufspanzerarmee dadurch Nahrung

zu geben, dass man von der Aufstellung ganzer
Panzerverbände spricht.»

Oberstdivisionär Jahn weist, wie unseren Lesern bereits

bekannt ist. u. a. darauf hin, dass die bewegliche Verteidigung
nur möglich sei, wenn man ausserdem selber Atomwaffen
sowie, wenigstens lokal- und zeitweise, die Luftüberlegenheit
besitze, in der Beweglichkeit und Stosskraft überlegen sei und

endlich über Hunderte von Kilometern tiefes Gelände
verfüge, das die Bewegungen der Divisionen nicht behindere.

Oberst Nicolas Jaquet erklärt, die beste Gegenmassnahme

gegen Atomgeschosse mit ihrer unvorstellbaren Wirkung sei

es, dass der Verteidiger seine Kräfte stark auseinanderzieht
und in Boden in Deckung geht. Die Verteidig.ing sei für den

Schwachen die stärkere Kampfweise als der Angriff. Bei der

sogenannten «mobilen Verteidigung» liege das Schwergewicht
auf dem Angriff. Demgegenüber sollten wir die Schwierigkeiten

unseres Geländes nutzbar machen. L'nsere Ausbildungszeiten

reichten auch nicht aus, den Stand des Kampfeinsatzes
mechanisierter Heeresverbände zu erreichen, wie dies bei
stehenden Streitkräften möglich sei.

Schliesslich betont Heimann noch, dass die politischen
Behörden (zuletzt das Volk) die ganze Verantwortung für
den Entscheid zu übernehmen hätten, «denn sie bestimmen

nach Verfassung und Gesetz die in Ehren zu erfüllenden

Aufgaben». Dazu müsse auch die Fragestellung als ein ganz
klares «Entweder-Oder» herausgearbeitet werden.

(BN, 12.3.56.)
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